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Bekanntmachung

betr . Höchstpreise für Butter.
Aus Grund des § ödes Höchstpreis -Gesetzes vom 4. August

1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R .G.-Bl . S.
-516) und deiKß 5 der Bundesratsverordnung betr . Regelung
der Butterpreise vom 22. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 689)
wird für den Tillkreis nach Anhörung der Preisprüsungs-
stelle Folgendes angeordnet.

Im Kleinhandel darf 1 Pfund Landbutter beim Er¬
zeuger nicht mehr als 1,60 Mk., beim Mederverkäufer nicht
mehr als 1,80 Mk. und für 1 Pfund Molkereibutter beim
Erzeuger nicht mehr als "2,20 Mk., beim Wiederverkäufer
nicht mehr als 2,40 Mk. kosten. Als Kleinhandel gilt der
Verkauf von Mengen bis zu 10 Pfund.

Ueberschreitungen des festgesetzten Höchstpreises werden
gemäß 8 6 des ungezogenen Gesetzes mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. be¬
straft. Außerdem werden Butter -Erzeuger oder Händler,
welche die von ihnen zur Veräußerung erzeugte oder er¬
worbene Butter zurückhalten , um durch ihre Veräußerung
einen übermäßigen Gewinn zu erzielen , oder welche den
Handel mit Butter einschränken , um deren Preis zu stei¬
gern, nach 8 5 der Bundesratsverordnung vom 23. Juli
1915 (Reichs -Gesetzblatt Seite 467) mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auch wird nicht
nur derjenige bestraft , der die festgesetzten Höchstpreise über¬
schreitet, sondern jeder , der einen anderen zum Abschluß
eines Vertrages auffordert , durch den die Höchstpreise über-

rilten werden , oder sich zu einem solchen Vertrage er¬
rietet. Eine Ueberschreitung des Höchstpreises liegt auch

n vor , wenn neben dem Höchstpreise noch- andere Lei¬
ngen wie Trinkgeld , Wegegebühr usw vereinbart werden.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Tillenburg , den 30. Oktober 1915.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Daniels.

An die Herren Vorsitzenden der voreinschiitzunas-
Uommissionen des villkreises.

Nach Beendigung der Vorarbeiten durch den Gemeinde-
rstand ist die V o r e i n s chä tzu n g zur Einkommen-
e uer  herbeizuführen . Tie Herren Vorsitzenden haben das

gesamte Veranlagungsmaterial zu prüfen , nötigenfalls zu er ->
ganzen oder zu berichtigen und alsdann die Boreinschätzungs-
dmmission zusammen zu berufen . In der Einladung zu den
Sitzungen, welche gegen Empfangsbescheinigung oder mittels
eingeschriebenen Briefes durch die Post zu geschehen hat,
P der Gegenstand des Geschäftes , z. B . Vornahme der Ein-
koMmensteuer-Voreinschätzung pro 1916 kurz zu bezeichnen,
s, Vor Beginn der Verhandlungen sind die neu einge-
trerenen Mitglieder mittels Handschlags an Eidesstatt gemäß
der Vorschrift des Art . 77 Ziff . 4 der Aussührungsanwei-
sung dom 25. Juli 1906 darauf zu verpflichten , daß sie bei
den Kvmmissionsverhandlungen ohne Ansehen der Person
nach bestem Wissen und Gewissen Verfahren , sowie die hier-
W zu ihrer Kenntnis gelangenden Verhältnisse der Steuer-
Wichtigen strengstens geheim gehalten werden.
L. Tie Voreinschätzungskommission prüft die vorzulegenden
Vorarbeiten des Gemeindevorstandes namentlich auch da-
^ushiu, ob das Personenverzeichnis (Muster VI) vollständig
P und ob aus demselben alle Steuerpflichtigen mit einem
Jahreseinkommen von mehr als 900 Mk. in die Steuerliste
wartenblätter ) ausgenommen sind . Hierbei , sowie bei
"kr Prüfung der in die letztere eingetrage-
?*n Nachrichten müssen die Ergebnisse der
^bten Veranlagung und der gegen dieselbe-i

sorgfältig ver -,gelegten Rechtsmittel
»Ech en wer den.
^Aufgrund dieser Prüfung , der sonst etwa angestellten

^Wtelung und ihrer eigenen Kenntnis der Verhältnisse
MPersonen hat die Voreinschätzungskommission den Inhalt
wSteuerljste (Kartenblätter ) zu vervollständigen und zu
^chtigen.
^ Bei der Schätzung des Einkommens aus den verschiedenen
ẑ ellen, sowie wegen der zulässigen Abzüge sind die in den

3 25 angegebenen Grundsätze zu beachten.
Ort der Voreinschätzung in den vereinigten
bestimme ich den WohnortdesVorsitz enden,
erungen in den Kartenblättern durch die Vorein-

vgskommission sind sauber und deutlich mit blauer
w bewirken . In Spalte 14 der Kartenblätter ist der

lagende Einkommensteuersatz bezw. in den Fällen,
«n Freistellung von der Staatseinkommensteuer nach

^der 20  ö eg Einkommensteuergesetzes einzutreten hat,
erk „ frei 8 19" bezw „frei 8 20" einzutragen,

bei verweise ich auf meine Verfügung vom 23. Okt.
ätl . Kreisbl . Nr . 34 von 1909, und bemerke noch,
Fällen , in welchen . Familienangehörige , die das

vsjahr überschritten haben , von der Kommission ge-
19 berücksichtigt werden , die Verhältnisse dieser Fa-
"gehörigen , insbesondere ihre Beziehung zum Haus-

wstand in Spalte 38 der Kartenblätter kurz anzu-
>u>. Der Vermerk in dieser Spalte hat also bei-

J c zu lauten:
8 19. 5 Personen . Darunter ein 16jähriger

Ghmnasiast und eine 17jährige Tochter in der Aus-
Ä als Lehrerin ."
0 aufgrund des 8 20 eine Ermäßigung der Steuer

len , so sind die Gründe hierfür in Spalte 18 des
wtts ftm senkrechten Feld für das Jahr 1916) kurz

Jpnt.
^in Spalte 14 der Kartenblätter vor zu-

3 u ?* 6” Einkommen st euersätze siud ohne
läge einzutragen . '

Montag , de « 1 . November 1615 75. Jahrgang
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Kommission auch

bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von mehr
als 3000 Mk. die Einträge der Kartenblätter zu prüfen
und eventuell mit blauer Tinte zu berichtigen , einen Vor¬
schlag über den Steuersatz jedoch nicht zu machen hat.

lieber die Sitzung ist ein von dem Vorsitzenden und den
anwesenden Kommissionsmitgliedern zu vollziehendes Pro -,
tokoll aufzunehmen , welches über den Gegenstand des er¬
ledigten Geschäftes , insbesondere auch über die Verpflichtung
der Mitglieder Auskunft geben mutz.

Wegen der sonstigen Geschäftsleitung verweise ich auf
Art . 75 bis 77 der Ausführungsanweisung zum Einkommen¬
steuergesetz. Besonders hebe ich hervor , daß , solange über
die Einschätzung eines Kommissionsmitgliedes oder seiner
Verwandten oder Verschwägerten in aus - und absteigender
Linie oder bis zum dritten Grad der Seitenlinien beraten
und abgestimmt wird , dasselbe abzutreten hat.

Nach beendeter Voreinschätzung werden das Personenver¬
zeichnis und die Staatssteuer -Kontrolliste A vorschriftsmäßig
bescheinigt , das Personenverzeichnis wird in den Spalten
4 bis 12 a genau aufgerechnet und die Seitenbeträge wer¬
den am Schlüsse in einer ordnungsmäßigen Zusammen¬
stellung summiert.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden , mit Eifer da¬
rauf  bedacht zu sein , daß die Voreinschätzung
in sachlicher wie formeller Hinsicht mit der
gebotenen Gründlichkeit und unter Beach¬
tung der Bestimmungen ausgeführt wird.

Tie Voreinschätzung ist sobald als tunlich und , soweit
nicht aus besonderen Gründen eine weitere Befristung nach-
gesucht und bewilligt wird , längstens bis zum 25. Novbr.
zu bewirken.

Alsbald nach Beendigung derselben ist mir das Veran¬
lagungsmaterial einschließlich der von den Herren Bürger¬
meistern eingezogenen und gesammelten Benachrichtigungen
über das Einkommen unter Beifügung der Staatssteuer-
Kontrolliste A pro 1915 einzureichen.

Tillenburg , den 28. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
__ I.  V . : M e u d t.

An die Herren Vorsitzenden der voreinschötzungr
ttommissionen.

Sie werden ersucht, den Termin des Zusammentritts der
Voreinschätzungskommission , sobald Sie denselben festgesetzt
haben , spätestens aber bis zum 12. November mir anzu¬
zeigen.

Tillenburg , den 28. Oktober 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
I . V. : Meudt.

An die Magistrate und Gemeindevorstände des Ureifes.
Gemäß Art . 42 Ziff . 11 der Ausführungsanweisung vom

25. Juli 1906 zum Einkommensteuergesetz ist nach Fertig¬
stellung der Voreinschätzungsarbeiten , spätestens aber bis zum
25. November unter eingehender Begründung des Vorschlags
ein Verzeichnis derjenigen Steuerpflichtigen hierher einzu¬
reichen , von welchen nach dem pflichtmäßigen Ermessen des
Gemeindedorstandes zum Zwecke der bevorstehenden Veran¬
lagung der Einkommensteuer für das Steuerjahr 1916 eine
Steuererklärung zu erfordern ist, obwohl dieselben bisher
nur mit einem Einkommen bis einschl. 3000 Mk. veranlagt
waren.

In das Verzeichnis sind auch diejenigen Steuerpflich¬
tigen aufzunehmen , welche bisher ein Einkommen unter
3000 Mk. versteuert haben , denen aber für das Steuerjahr
1916 vom Gemeindevorstände oder von der Voreinschätzungs¬
kommission im Kartenblatt Sin Einkommen von mehr als
3000 Mk. angesetzt worden ist. Bei diesen Steuerpflichtigen
ist in dem Verzeichnis der Vermerk zu machen : „ Bisher
unter 3000 Mark ".

Tillenburg , den 28. Oktober 1915.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission:
_ I . V. : Meu dt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
weise ich auf den im lokalen Teil dieses Blattes veröffent¬
lichten Artikel „Petroleumversorgung des Tillkreises " be¬
sonders hin . Tie Spiritusbeleuchtung dürfte sich nament¬
lich für Unterrichtszwecke und größere Säle in Schulhäusern
oder dgl . empfehlen , um sie so der Bevölkerung für die
Wintermonate zur Verfügung zu stellen . Eine solche Schaf¬
fung von Arbeits - und Aufenthaltsräumen würde die Mög¬
lichkeit der Ersparung von Lichtquellen geben.

Bestellungen auf Brenner und Zubehör bitte ich baldigst
zu sammeln und den Gesamtbedarf der Spiritus -Glühlicht-
Kriegsgesellschaft m. b. H. zu übermitteln.

Tillenburg , den 1. November 1915.
_ ___ Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

An die Grtspolizeibehörden-es Kreises.
Es ist darüber Klage geführt , daß der Vertrieb von

Gegenständen zu Gunsten von Kriegswohlfahrtszwecken , für
die durch die zuständigen Stellen die Erlaubnis aufgrund der
Bundesratsverordnung vom 22. Mrli d. Js . (R .-G.-Bl . G.
449) und der dazu erlassenen Preußischen Ausführungs¬
bestimmungen erteilt ist, von Seiten der Ortspolizeibehör¬
den . in ihren Bezirken gänzlich untersagt oder aber durch
besondere , über die Bestimmungen der Erlaubniserteilung
hinausgehende Beschränkungen behindert würde.

Ein solches Verfahren ist unzulässig . Sobald von der
zuständigen Stelle die Erlaubnis erteilt , gelten für
den Vertrieb allein die in der Erlaubnisverfügung festge¬
setzten Bedingungen . Nur deren Jnnehaltung ist von den

Polizeibehörden zu überwachen . Daneben steht den Orts¬
polizeibehörden nach 8 10 der Ausführungsbestimmungen
lediglich noch die Prüfung und Entscheidung darüber zu, ob
die von dem Unternehmer bezeichneten Personen , die beim
Vertriebe an öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus be¬
schäftigt werden sollen , zuzulassen sind und ob die Mit¬
führung eines ortspslizeilich abgestempelten Ausweises vor¬
zuschreiben ist. Weitere Auflagen dürfen nicht gemachtwerden.

Tas gleiche gilt für die Ausführung erlaubter Samm¬
lungen.

Tillenburg , den 25. Oktober 1915.
_ Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
Ter Staatskvmmissar für die Regelung der Kriegswohl¬

fahrtspflege in Preußen hat der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime in Wiesbaden unter Vorbehalt
des jederzeitigen Widerrufs zur Schaffung und Unterhal¬
tung von Genesungsheimen für Feldzugsteilnehmer aus
Handel und Industrie die Sammlung von Geldspenden mit¬
tels Auftufen bis zum 31. März 1916 innerhalb Preußenerlaubt.

Tillenburg , den 25. Oktober 1915.
___ Der König!. Landrat : I.  V . : Meudt.

Die Herren Bürgermeister
(besonders derjenigen Gemeinden ), in denen Ziegen oder
Schafe gehalten werden , werden ersucht , ortsüblich bekannt
zu machen, daß die Oberförsterei Driedorf rund 2^0 rm
Futterreisig zum Preise von 3,30 Mk. je rm (--- etwa
1 Zentner ) abzugeben hat . Das Reisig ist gut gewonnen
und lagert seit der Gewinnung in verschlossenen und ge¬
deckten Lagerschuppen am Bahnhof Driedorf . — Bestellun¬
gen aus größere oder kleinere Mengen — zweckmäßig ge¬
meindeweise — sind an die Oberförsterei bis zum 15. No¬
vember einzureichen.

Tillenburg , den 29. Oktober 1915.
Ter Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

M^ ksmÄHver Tsii.
Dei « Kabinettswecbfcl tti Frankreich.

Kabinettskrisen und Ministerwechsel sind in Frankreich
nichts ungewöhnliches , sie gehören gewissermaßen zum täg¬
lichen Brot der Republik . Frankreich hat Eintags - und solche
Ministerien gehabt , die sich nur wenige Tage oder Wochen be¬
haupten konnten . Wenn jetzt das Kabinett Viviani,
das beim Kriegsausbruch gebildet wurde , zurückgetre-
ten  ist , so ist dieser Vorgang mit den alltäglichen Kabinetts-
Wechseln an Bedeutung nicht auf eine Stufe zu stellen . Tie
jetzige Krise bedeutete eine Bankerotterklärung.  Sie
war die logische Folge des Rücktritts von Telcassee und der
für Frankreich so verhängnisvoll gewordenen auswärtigen
Politik dieses kurzsichtigen und ehrgeizigen Kriegsschürers.
Viviani war der Mitschuldige Telcassees geworden , unter
Vidianis Präsidentschaft wollte niemand Nachfolger des ge¬
stürzten Deutschenhassers werden , niemand hatte den Mut , die
Politik dieser verkrachten Größe fortzusetzen . Klarer als
diese Tatsache kann nichts den Eindruck darstellen , den die
sehlgeschlagene Balkanaktion auf ganz Frankreich gemacht
hat . Es herrschte in den maßgebenden Kreisen der Republik
völlige Ratlosigkeit . Man stand inmitten der schwersten
Krise , die es bisher gegeben hatte , und suchte sie mit dreister
Stirn zu leugnen , um Aufsehen zu vermeiden . Gerade die
Geheimniskrämerei , mit der man in Paris verfuhr , öffnete
der Welt die Augen über die S chw i e r i g ke i r e n , in denen
die Republik sich befindet.

Tas neue Kabinett vereinigt in sichl die ersten Namen
der Republik . Tie berühmtesten Staatsmänner und Poli¬
tiker des Landes hat man zufammengetromnielt , nicht weni¬
ger als 7 frühere Ministerpräsidenten befinden sich in der
neuen Regierung . Und wenn man auf Englands Trängen
nicht, entgegen lieber Gewohnheit , das Kriegsministerium ei¬
nem General und die Marine einem Admiral anvertraut
hätte , wäre die Zahl der ehemaligen Ministerpräsidenten in
dem neuen Kabinett Wahrscheinlich noch höher geworden.
Ter Präsident der Republik Poincaree , dessen Stellung be¬
reits stark erschüttert war , hofft der Kammer und der Nation
Frankreichs mit Jmi berühmten Namen seiner Mnister impo¬
nieren und die Stürme beschwichtigen zu können , die bereits
toben und die in verstärkter Auflage im Anzuge sind . Ganz
besonderes Vertrauen setzt er in dieser Beziehung auf seinen
Freund Briand,  der bereits zweimal Ministerpräsident
war und den Poincaree alsbald nach seiner Wahl zum Präsi¬
denten der Republik zum Kabinettschef ernannt hatte . Briand
hat niemals ein festes Programm vertreten , dagegen besitzt
er die Kunst , auch unangenehme Tinge schmackhaft zu ma¬
chen und durch geistsprühende Reden selbst die Gegner zu ge¬
winnen . Briands Berufung ist unter den jetzigen Umständen
E Programm ; die Aufgabe des neuen Ministerpräsidenten
besteht darin , der Kammer die Lage in rosarotem Lichte dar¬
zustellen und die Kritiker verstummen zu machen . Ob dem
Meister der Redekunst bei der kritischen Lage Frankreichs die
Lösung der Aufgabe möglich werden wird , bleibt abzuwarten.
Schon der Verlauf dieser Woche wird zeigen , mit welchem'
Erfolg er in der Kammer operiert.

Briand mag indessen so geschickt wie nur möglich ope¬
rieren , er wird das Verhängnis,  das sich aus den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen gegen Frankreich zusammenge¬
ballt hat , w e de raufhaltennochabwenden. „Einst
wird kommen der Tag ", an dem von den Machthabern Frank¬
reichs und Englands Rechenschaft gefordert werden wird.
Das Kabinett Briand müßte neue Organisationen schaffen
und frische Heere aus dem äbgegrasten Boden Frankreichs

»
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Vrr deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Okt . (Amtlich .)

westttchrr Xrirgsfchauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsvonHindenburg.

?,U„V “ Ä " » " ff « . « » »Vf ' " M « - -m- m
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Heeresgruppe des Generalfeldmarschalle
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Großes Hauptquartier , 31. Okt. (Amtlich)
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i)tnoura) Bataillonskommandeure),

wurden gefangen  genommen.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
® von Hindenburg.

Durch unser konzentrisches Feuer wurden dre Russen
gezwungen, den Ort Plan kauen  auf dem Rordufer
Misse wieder zu räumen . . rr  .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
H Prin » Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.
s, e e r e saruppedes Generals von Liufi  n g e n.JFBd

» ILI Die „ reichten Stellungen wurden gegen Wieder-

Sä “ «« » Re».me„ „ rn ün»
Valkan-kriegrschauplatz:
-pi-iilicve Truppen der Armee des Generals von Koveß

der Morava den Gegner weiter zuruck. Sechshundert  G
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Der österreichische amtliche Bericht
Wien,  30 . Olt . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
» «ii-imer krieasschauplatz : Die westlich von Ezarto-

rvsk  kämpfenden österreichisch-ungarischen und deutschen ^ rup-
' entrissen dem Feinde , ihre Angriffe fortsetzend eine Reihe

M verteidigter Ortschaften . Es wurden 18 «Jg DJgJI o-ki  Manir gefangen genommen und - vmickinengeweycc
"t „ w . » Äi W« « « >« » ° durch » »« »' « ° -

swiiemicker Kriegsschauplatz: An der Jsonzofront vcr-

BSSr si'ssi:
Mgftf ^ rsucĥ der ^JwUemr auf den Monte ' SabMue und
unsere Stellungen westlich Pevna wurden zuruckgew esen. Auch
auf der Podgora -Höhe blieben nach erbitterten Nahkampfen
alle unsere Grüben im Besitz ihrer Verteidiger . Bon der
italienischen dritten Armee kämpfen bereits Teile der bisher
zuritckgehaltenen Kräfte gegen die .Hochfläche von Dob rd
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“Ä « Dt - M nb e»«  Wj
hmi Visegrad  schreitet erfolgreich vorwärts , urmee
!es Generals von Köveß warf den Gegner beideyett . von

bei Dresibaba Planina  ein.
Wien,  31 . Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart , mittags:
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Italienischer Kriegsschauplatz: Auch gestem̂ mederholknd

Italiener ihre Angriffe gegen dre mefitumstrittenen Pim r
der Brückenköpfe von Tolmern und Gorz,  sowie an m y
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Iu” 0e” ' ‘ be„ Das Egerländer Landsturmbataillon Rr . 46
Ut fnÄ ™5SSn Anteil. Gleichzeitig kämpften

ber  « cinb vorgestern noch Widerstand , feuere jum)
rictiten fehlen. Eine von Pirot entsandte bulgarlfche Kolonne
» * ,, « ' ich M d. m «I-ich-» Zeichnnk . «l - I « . ' » - -

Der bulgarische amtliche Bericht.
^ n i i a 31. Okt. (W.B .) Amtlicher Bericht über die

Operationen ' am 29. Oktober : Die bulgarischen Truppen letzen
die Verfolgung des Feindes auf der ganzen Front fort . Sre
e reichten westlich von Knjazevac  die Wasserichelde zwr-

Timok und Morava . Südwestlich von Kniazevac erober¬
te wir nach erbittertem Kmnpfe den Kamm des Trestbaba , von

Ktraüen nach Nisch und Bela Palanka fuhren . )̂M
Tale der bulgarischen Morava nahmen wir nach h^ ," gem
ßamufe die Stadt G r d e l j i c a , Knotenpunkt der Straße
Branja -Leskovac und der Straße durch das Blasfmatal . In
ker Gegend von Katschanik  griffen die S ^ ben eine dott
vorrückende Kolonne an , wurden aber ^ ruckgeworfem JmoauU'  der Verfolgung des Feindes eroberten wir2GebirgS-
aeschütze mit Bedeckung und viel Kriegsmunition . Bisher fan¬
den wir in llesküb 19 000 Gewehre verschiedener Systeme, 9o0
Kisten mit Pulver , 15000 Kisten Patronen und eine große
Menge anderen Kriegsmaterials.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n st a n t i n o p e l , 31. Olt . (W.B .) Bericht des Haupt¬

quartiers von gestern : An der Dardauellensront der,  e nt  t ^

M - - UWILZ
Ports chi sf am Vorderteil. Da^ Schiss entfernt ^  ^
SSeTniemtoÄ « den feindlichen Schützengräben einen
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Unrerneh « un « . Mi « « * « : Man meldet heftige
im LaufedeS Tages an mehreren Srellen der Ar,

Tront Fm BoiS -en -Hache machten wir wertere Fvri-
Ltt S um jeden Fuß Bodens Nord-
äüttck v^ Neuville -Sainr Vaast gelang es dem Feinde , durch
Lerrurw -elung einige kürzlich von ihm verlorene Graben¬
stücke wieder zu besetzen, in denen wir unsere vorderften
Linien eingerichtet hatten . Sein Fortschritt wurde durch

unseren anliegenden Unterstutzungsichutzengraben
Lkd anÄaMn OZlich des Labyrinths brachten die
Deutschen dne Mine in der Nähe einer unserer Barrckaden
uir Explosion . Feindliche Mteilungen , welche den Mmen-
rükter zu besetzen versuchten , wurden durch unser Gewchr-
euer in ihre Verschanzungen zurückgetrieben .^ In der
Champagne  richtete der Feind gegen unsere « tellungen

Twbure Lüael und im südöstlich davonliegenden Gebiet-Z Aerst heftiges Bombardement, das durch UN ere Ar¬

tillerie ^ durch lagenweises Feuer gegen die leindl^chen
Schützengräben und Schanzwerke erwidert wurde - Belgi-
,' cker Bericht : Ruhe während der Nacht zum 30. ^ kcober.
TeindMe Artillerie entwickelte heute mne ziemlich heftige
Tätiakeit Bombardement unserer Vorposten m Nam»ca-
M im Gebiete von Peroyse , Roc de Port , Onde «eapell,

^ " L7 ° r7ni1ch7 ^ mtNche Bericht  vom 30. Oktob«
kautet - Auf der ganzen Front vom Rigo -Gols bis Pripfer er=
efanete sich nichts wesentliches . Zu erwähnen ift nur du er.
?nrArpiffiI jätiafeit unserer leichten Artillerie in der Gegend
L Äobsta t und Dünaburg und gegen das Dorf Nurwjanzi

des Obolesees). Ein Versuch der Deutschen,.
3 - vm nfw Ufer der Düna nordwestlich Jakob,ladt vor-

auf dem linken User Deutschen berauben feie
BeÄlke 'rung ihrer Kleider , Schuhe und Wäsche und schaffen
ki Sachen nach Wilna . In einem Gefecht zwischen em«
k einin russischen Abteilung und einer deutschen Abteilung
b°> mm m « SS , imrnm
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toh 8 Offiziere und über 300 Soldaten (Oefterreicher) ä
fangen genommen.
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Die amtlichen Berichte der Gegner.

t LL " ^ iÄöÄ - mmvie , die
in ' der Ehampagnc: um den. Besitẑ d^ vE deil^Dent̂ chen n°^
besetzten Teile des Schanzw merklichen Fortschritt,
werden , erzielten wir heut i ^ mehrere
indem wir dem Femd °us etwa 150 Mer« o Augenblick

Mann an To heftiges Bombardement zwischenFront wird ein befonoers neir n , , ii n:nro Artillerie
dem Parroy -Walde und Vezorfie gê l ^ feindlichen Balle-
TnS  Schknzwerkennd kraf einen Eisenbahnzug im Bahn¬
hof von Burthcourt . , ^ 2 B e r i cht vom 30. Okt.

Ter f r an z ü s i scheamtl  rcĥ e B ê r ^ ^
lautet : Nachmittag? ^ - Fortschritte , wo wir ein
Laufe der Nacht rm cvm Südosten von
feindliches SchützengrabAstück besetzten^ ^ m^ ^ ^
3 °.. u §>e fupflv̂ ber SSöfie"140 Sie wurden durch unser

etÄ
Une^M ? erhöhter Erbitterung an . Ter Feind versuchte wer

Dsm westlichen Kriegsschauplatz.
vürtÄ  30 . Okt. Ter Tagesanzeiger meldet von der

- KHtrhVit Front - Tie Deutschen  haben durch dre voll
K n b Si m Jlx ?S . t u“ » d-° b -- . ,« -- yimon «. t.
£ ' ! Ä d>- - - g-

vom SMandne-sschauplatz.
-ri Okt (TU ) Die Truppenlandung

habe»- Ta me> l,en °aqn j  Serbien marschieren. „
?W (Iu .) Auf dem Balkan sollen off»

bor Me Franzosen  wieder 'den Engländern die Kaste¬
ie n a ? s d e m F e n e r h o l e n. Es waren rem franp
ticke Tmppen von Galipoli , die die Bulgaren zurnckwaM
l, .h gute Gewehre , waren aber sonft schlecht « >»§
küste? Es warm Mannschaften der Chauffeurs d'Afrique uft

zu desertieren . Sie verkauften ihre Ninten ur ft, Frau

«ftto * M« t=i. «

sä »7 °»»grüsrs”»r
arieckischer Wachtposten  wollte einem e g
nVfiiipr  am Eintritt in den verbotenen Teil des
hau es hindern . Der Offizier versuchte, dem Posten d

eÄ b£
Revolver auf den Posten abschoß, ohnebrefftw  lcg^

Nfi D - Pester  Llohd -
Die Beschießung von Burgas  bestätigt sich ^
24 -Zentimeter-Geschoß von der Küstenbatterl
den Bug des russischen Kriegsschiffes ,,S i up v
sachte an Bord des Schisses eine Explofivn.

Der llneg zur Lee.

Dampfers „Empr eß o l, Brrtacn , tx^ ^satzung,

5m9cfc>minm. 8'x« t®ttett <ieb w- rb - - in einem P »>" ,

‘ “Verl 8*Ä ' ” Ö. M » « .> « . »“ Eg
»e . noe,anb bemerk,e ein » » »« » / “„"bf # S - » - i

S - Ä“  -

„ „ beten » r .egrlchM gelnnkem
Sbbfen bef.eljenben Bes - tznng werben jwe. 0,1 ' -' ,
Mann vermißt.

«leine Mitteilungen. ^
B u ka r e st , 30. Okt. (T U.) Ans Galatz wir «

dast die Russen  fieberhaft an der Befestig^
rumänischen Grenze arbeiten . Bei ^ smail u .
tal stehen starke russische Truppen In Rmri ftnd^ ^ s->
korps konzentriert , die mit schwerer Ärti M
sind.

2cn

Große Spenve.
Köln,  30 . Okt. (W.B .) Die Firma
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Eiages von Generaljeldmarschall Hindenburg 10 006
^ ^tdokvlade für die Truppen an der Ostfront gestiftet hat,

" neuerdings weitere drei Waggons zu je 5000 Kilo
P**7.e Armee der Westfront  zur Verfügung , ferner
V -T Ajla für die vereinten Truppen der siegreichen

lensen - Armee  und 5000 Kilo für die erfolgreichen
F s (e ibiger der Dardanellen.  Außerdem hat das
k' - ei chi s ch - u n g a r i s ch e Zweighaus der Gebrüder
i &l - ' “ --r mrcrti 10 000 Kilo im Werte von 100 000 Mark , hinreichend
Wrv Millionen Tassen , des kräftigen Nährmittels icher-

Nene SPionageunternehmungen.

Berlin,  30 . Okt. (W.B .) In Belgien und N o r d-
,kreich  sind in den letzten Tagen wieder zwei neue,

^bßeSPionageunternehmungen  aufgedeckr wor-
r Belgien handelt es sich um eine weitverzweigte Or-
^nifalion , der insgesamt 21 Festgenommene angehörten.
«ltdein sie sich monatelang auf die Vermittelung von Spio-
^nachrichten über Holland nach Frankreich beschränkt hat-
^aingen sie im September auch dazu über , Sprengatten-
B ' auj Eisenbahnbauten , Brücken und andere Kunstbauten
^ubereiten . Nebenbei betrieben sie die Beförderung von
Kettpflichtigen aus Belgien nach Frankreich . Unter der Zahl

Festgenommenen befinden sich Wiederuin 4 Frauen , die
erster Linie die gegen die Sicherheit des deutschen

leeres gerichteten Verbrechen begangen haben . In einer
KiWit Spionage -Angelegenheit in Belgien "ist am '26 . Okt.
taä Urteil gefällt worden , das gegen neun der Angeklagten

Todesstrafe lautete . Tiefes Urteil ist am Freitag voll-
worden . Unter 10 weiteren zu Zuchthausstrafen ver¬

teilten Schuldigen befinden sich wiederum 3 weibliche
Personen.

Gärung i» Finnin » - .
Stockholm,  31 . Okt. Tie a n t i r u s s i s ch e StiIN -

lUng in Finnland  hat ernste Verschärfung erfahren,
ie finnischen Bürgermeister weigern sich, die von dem Gene-
' ouverneur befohlenen Zwangsau ' hebungen für das russi-

Heer in Finnland vorzunehmen . Tie finnischen Banken
m allen russischen Zeitungen die Inserate entzogen . Eine

esamtdemission  der finnischen Beamten  steht be-
k. Tie russischen Garnisonen in Finnland wurden bedeu-
ld verstärkt.

SSNÄU -Üedelgang
«ch der Kriegsberichterstatter der Magd . Ztg . in einem

hchkere Spalten füllenden Artikel noch interessante Angaben.
Lk« einzelnen Armeegruppen der unter dem Oberbefehl des
Mmarschalls von Mackensen stehenden Südarmee fielen da¬
lli verschiedene Aufgaben zu, und weit schwerer als die , die
dm unter dem Befehl von Feldmarschalleutnant Köveß gegen
Wad operierenden Truppen gestellt wurden , waren die,

her ge- der Armee Gallwitz gelöst werden mußten . Oester-
Mifchc Pioniere hatten schon im Laufe des Sommers Studien

Hjcinen vorzunehmenden Donauübergang gemacht , die aber
dünge« «keiner Entscheidung führten . Der deutsche Pwnierhaupt-

.sher aus- >«m, der die nunmehr festgesetzten Operationen leiten sollte,
00 erreicht« aber sehr schnell zu einem Entschluß . Das vollendete
rnitten ijt, knt hat ihm recht gegeben , wohingegen die österreichischen

-lmmen das glatte Gelingen fast bezweifelt hatten,
zwischen Pausova und dem Lokvagebirge schiebt sich in

ina Nußbogen die Kinestari Homok Pußta , breit nach dem
-in ' sranzS-Dlidkn ausladend , gegen Serbien vor . Hier sollte das Aus-
rückwach« Wwr der Hauptmacht sein ; denn das ziemlich ebene Land

einen trefflichen Versammlungsraum der zum Angriff
mitzustellenden Armee . Mitten in der dort stellenweise
»1500 Meter breiten und 20 Meter tiefen Donau liegen auch
«>ch einige Inseln , die Zur Deckung der Operationen mit
mkczogen werden konnten , und außerdem schiebt sich gegen-
ftr der Aaras - . und Neramündung die etwa 4 bis 5 Kilo-
ma breite und 6 Kilometer lange Halbinsel Ram mit dem

1 seit Bk> M Meter hohen Bcrgmassib der Goricahöhe als serbischer
mdbuckel gegen Ungarn vor , eine Felsenhöhe , die von den
>ttbm befestigt worden war , aber durch unsere Artillerie
"Wich mit gutem Wirkungsseuer überschüttet werden konnte.
& Angriff auf das serbische Gebiet .und der Uebergang wurde
">« auch von der Ramhalbinsel bis gegen Semendria auf
:tr 35 Kilometer langen Flußstrecke angesetzt. Die Serben

. . "Eten unsere Bewegung , wurden aber durch eine Kriegs-
^ getäuscht. Auf der ganzen Strecke von Belgrad bis zur
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i ™ großer Planlosigkeit bemerkbar,
chm Randgebiet des Lokwagebirges , hinter der großen
"esinsel und bei Semendria wurde der Uebergang cingcleitet.

un .Festungskrieg in Belgien , Frankreich , Rußland und
"Uw erprobten deutschen und österreichisch-ungarischen Mör-
"rfien bekamen neue Aufgaben , die sie in der besten

zu lösen verstanden . Die Goricahöhe hatte den ersten
utansrnnn auszuhalten , der zwei Stunden mit unge-

Heftigkeit die dort errichteten Serbenstellungen mit
! verivüstenden Eisenhagel überschüttete . Es war ein in-
^ Schießen , ein Trommelfeuer schlimmster Art , vor

' Serben aus den Ufer - und Höhenstellungen zurück-
so daß gleichzeitig mit dem Uebcrsetzen der Infanterie

'slneu werden konnte . Während die Granaten die Goricahöhe
"Iftn, gingen die ersten Mannschaften in die von den

uückentrains bereitgehaltcnen Pontons , um im rech-
. ûgenblick sofort über die Donau geschleppt zu werden.

' war das gegnerische Flußgebiet auf Minen untersucht
s ■ 'Ilion hatte kreuzartig zusammengeschlagene Balken den
Wnilutcrtreiben lassen ; die Explosionen , die stattfanden,

daß diese Vorsicht nicht überflüssig gewesen war.
kleinen Boot stieß nun eine aus drei Mann

Pionierzerstörungspatrouille ab , die reichlich mit
Mneideinstnimenten und Handgranaten ausgerüstet war.

k«n ^ die Ramhalbinsel und ersfieg , nachdem die Ufer-
^dgesucht worden waren , die Goricahöhe , auf der

Serbenrotte zusammenstieß . 15 Mann standen
^ffuhcheu Pionieren gegenüber . Der Kampf endete mit
ET , Serben und 7 Gefangenen , — der Rest ffoh.
Rt ^?3cn wurde der Uebergang auf allen Stellen durch-

^omendria hatten die Fahrboote und Pontons
-5 i»( ’8,  daß von letzteren fünf durch feindliches Feuer
1 As bracht wurden . Die Mannschaften konnten sich

'Schwimmen in Sicherheit bringen.
Schwierigkeiten , die der Strom dem Uebergang

Abschnitten bereitete , bekommt man eine Ahnung,
l bfi^ die Leistungen der Rudermannschaften kennen lernt,

Polank ihre Arbeit einstellen mußten , wo sic acht
Äi r dem Strom rangen , um einmal von Ufer zu
W n,ttmcn- Auch der Barkassenverkehr hat dort zeitweise

">üGen müssen , da die motorischen Kräfte der Fahr-
Segen die Naturgewalt ankommen konnten . Trotzdem

aber schon am zweiten Tage mit fast allen Gefechts-
serbisches Gebiet hinüberzukommen , und auch

so viel an Munition für Geschütze und Infanterie , sowie Ver-
pflegungsmaterial nachzuschieben , daß die Gefechtskraft der
Trrrppen vollkommen fichergestellt war.

Tagernachrichten.
Berlin,  30 . Okt. Das „Berl . Tagebl ." meldet aus

München : In Lauen bei Bad Schönau hat die Frau des
wegen Betrügereien im Gefängnis sitzenden Arbeiters Acker¬
lein ihren drei Kindern das Leben genommen , indem sie
ihnen mit einem Rasiermesser schwere Schnittwunden am
Halse beibrachte . Tie Frau , die sich selbst schwere Ver¬
letzungen beibrachte , liegt hoffnungslos im Kwankenhaufe.
Sie soll die Tat aus Verzweiflung über das Vergehen
ihres Ehemannes verübt haben.

D a n z i g , 31 . Okt. (W.B .) In Hochstüblan bei Preußisch
Stargard sind die Schwiegermutter , die Ehefrau , ein vier¬
jähriger und ein 15 jähriger Sohn des Müllers Schwe-
d o w s k y letzte Nacht ermordet  worden . Tie Mörder
zündeten das Haus an , so daß alle Leichen verbrannten.
Ein 17 jähriger Sohn des Müllers wurde von den Mör¬
dern schwer verletzt , rettete sich aber durch einen Sprung
aus dem Fenster und wurden dann ins Krankenhaus ge¬
bracht . Tie Mörder sind vermutlich drei entwichene Zög¬
linge der Erziehungsanstalt Könitz.

Rotterdam,  30 . Okt. Während die amtliche eng -,
lische Darstellung den Unfall des Königs dem Scheuen eines
Pferdes infolge des Jubels der Soldaten zuschreibt , soll
nach einer Meldung von französischer Seite das Scheuen
des Pferdes durch das Platzen von Granaten in unmittel¬
barerer Nahe des Königs , des Präsidenten und des Prin¬
zen von Wales verursacht sein . Im Zusammenhang damit
wird die befremdende Tatsache gebracht , daß der Unfall
24 Stunden hindurch vor dem englischen Volke geheim¬
gehalten wurde . Ties dürfte im Parlament neue Beschwer¬
den über die amtliche englische Zensur zur Folge haben.

— Höchstpreise für Butter.  Tie Neuregelung
des Butterhöchstpreises durch die Bundesratsverordnung vom
22 . Oktober ds . Js . hat den Erlaß einer neuen Verordnung
für den Tillkreis nötig gemacht . Die heute erscheinende neue
Verordnung ist mit Zustimmung der Preisprüsungsstelle er¬
gangen und setzt die Kleinhandels -Höchstpreise wie bisher
für Landbutter auf 1.80 Mk. und für Mvlkereibutter auf
2,40 Mk. fest . Neben diesen für Wiederverkäufer geltenden
Preisen sind auch-HöchstpreisefürdieErzeuger  von
Butter bestimmt , nämlich für Landbutter  1,60 Mark
und für Molkerei butter  2,20 Mar k. Tie Verordnung
tritt sofort  in Kraft . Tie Ueberfchreitung der Höchstpreise
zieht strenge Strafen  nach sich, auch dann , wenn die
Verordnung durch Vereinbarung von Nebenlei st ungen
z. B . Trinkgeld , Wegegebühr usw . umgangen  wird . Be¬
sonders strenge Strafen werden für die gewinnsüchtige Zu¬
rückhaltung von zur Veräußerung erzeugter oder erworbe¬
ner Butter angedroht.

— Petroleum - Versorgung des Tillkrei  -
s e s . Trotz aller Bemühungen der Reichsregierung kann
der Zivilbevölkerung während des kommenden Winters an
Petroleum  nicht mehr als ein Fünftel des Bedarfs in
Friedenszeiten zur Verfügung gestellt werden . Sie ist da¬
her bemüht gewesen , für die Schaffung von Ersatzbeleuch-
tung Sorge zu tragen . Tie Einführung der Acethlenbeleuch-
tung zu fördern , war nicht angezeigt , da das Karbid fast
vollständig im Interesse der Heeresverwaltung zur Umwand¬
lung in Stickstoffprodukte in Anspruch , genommen werden mutz
und daher größere Mengen Karbid im Handel kaum zu haben
sein werden . Auch sind Acethlenlampen mancher Konstruktion
in der Handhabung nicht ungefährlich . Tie Reichsregie¬
rung hat sich daher bemüht , der Bevölkerung in weiterem^
Umfange die Spiritusbeleuchtung  dienstbar zu ma¬
chen. Sie hat zu diesem Zwecke die Berettstellung hinrei¬
chender Mengen Spiritus gesichert und , unter Gewährung ei¬
ner größeren Garantiesumme die Gründung einer „Spirttus-
Glühlicht -KNiegs -Gesellschaft m . b. § ." mit dem Sitze in
Berlin , Leipziger Straße 2, veranlaßt . Ter Zweck der Ge¬
sellschaft ist die Versorgung Teutschlands mit Kleinbeleuch¬
tungsmitteln für Spiritus -Glühlicht , insbesondere der Ver¬
trieb von Spiritusbrennern für Kleinbeleuch-
t un gsz wecke.  Die Gesellschaft wird einen Spiritus¬
brenner einschließlich Docht zum Kleinhandelspreis von
4 Mark  vertteiben . Um aber die Verwendung von Spiri¬
tus an Stelle von Petroleum nach Möglichkeit zu steigern,
werden Behörden und Kommunen diesen Brenner einschließ¬
lich Tocht zu einem Preise von 3 Mark  bei Bestellung
von mindestens 40 Stück ftachtfrei nach allen Stationen des
Reichs unter der Verpflichtung erhalten , den Brenner ein¬
schließlich Docht mit 4 Mk. abzugeben . Eine solche Ver¬
pflichtung ist notwendig , damit nicht dem eigenen Vertriebe
der Gesellschaft eine unzulässige Konkurrenz gemacht und
Groß - und Kleinhandel vollständig ausgeschaltet werden.
Turch , den billigeren Bezugspreis sollen die Behörden und
Kommunen andererseits in die Lage versetzt werden , minder¬
bemittelten Teilen der Bevölkerung Brenner mietweise oder
zur allmählichen Amortisation zu überlassen und die dabei
entstehenden Verluste durch den Unterschied zwischen Ver¬
kaufs - und Bezugspreis der übrigen Brenner anszugleichen.
Tie Gesellschaft ist verpflichtet , das Verpackungsmaterial zum
berechneten Preise bei frachtfreier Rücksendung zurückzuneh¬
men . Tie von der Spiritus -Glühlicht -Kriegs -Gesellschaft m.
b . H. vertriebenen Brenner lassen sich auf jede 14-Linien-
Petroleumlampe ohne weiteres aufschrauben ; bei Lampen
anderer Größe muß ein mit passendem Anschlußgewinde ver¬
sehenes Füllstück zwischen Lampensockel und Brenner ver¬
wendet werden ; aber auch, bei 14-Linien -Pctroleumlampen
ist ein solches Fullstück dann erforderlich , wenn der Flüssig-
keitsbehälter nicht mit einer Füllschraube zum Eingießen des
Leuchtstoffs versehen ist . Tie Füllstücke sind in dem Ver¬
kaufspreis . der Spiritusbrenner nicht einbegriffen , ebenso¬
wenig die Glühkörper Und 'GaSzylinder , Glockenhalter und
Füllkännchen . Tie Bürgermeister sind seitens des Landrates
des Tillkreises ersucht , Bestellungen der minderbemittelten
Bevölkerung auf Brenner und Zubehör entgegenznnehmen
und sie der Kriegslicht -Gesellschaft als Sammelausträge zu
übermitteln oder Brenner für Rechnung der .Gemeinde zu
beschaffen und sie der ärmeren Bevölkerung mietweise oder
auf Abzahlung zu überlassen . Es ist indessen dringend er¬
wünscht , daß zunächst der wohlhabendere Teil der Bevölke¬
rung von der Pettoleumbeleuchtung zur Spiritusbeleuchtung
übergeht , damit die Petroleumlichtquelle als die billigste
den ärmeren Schichten der Bevölkerung in möglichst weitem
Umfange zur Verfügung gestellt werden kann . Tie Versor¬
gung der Zivilbevölkerung mit Petroleum  erfolgt wie
seither durch den Handel . 'Von der in Berlin erdichteten
Zentralstelle für Petroleum -Verteilung wird das Petroleum
an die am Handel beteiligten Großhandlungen für ihr
Versorgungsgebiet überwiesen , die es dann ihrerseits an die
Händler dieses Gebiets nach Maßgabe ihres Bedarfs in

Friedenszeiten wettergeben . Mgesehen davon , daß es da¬
bei in der Hand des Händlers liegt , das Pettolenm nach sei¬
nem Ermessen unter Begünstigung des einen und Zurück¬
setzung des andern zu verkaufen , berücksichtigt auch der an¬
gewandte Verteilungsmaßstab die einzelnen Gemeinden nicht
gleichmäßig . Eine Gemeinde mit mehr Händlern , von der
aus auch Nachbargemeinden ihren Bedarf gedeckt haben , ist
gegen andere Gemeinden mit keinem oder wenig Händlern ;sin
Vorteil , da sie mehr erhält und ihre Händler jetzt wohl
kaum ,noch Pettoleum nach außerhalb abgeben werden . Es
empfiehlt sich daher die Verteilung nach der Zahl der in
der Gemeinde vorhandenen , nicht auf andere Weise mit
Licht versorgten Haushaltungen bewirken zu lassen . Eine
dementsprechende Anregung ist an die liefernden Großhand¬
lungen ergangen . Neben dem so der Zivilbevölkerung zuge¬
führten Pettoleum werden auf Weisung der zuständigen
Herren Minister kleinere Mengen für Heimarbeiter und
landwittschaftliche Zwecke zur Verfügung gestellt . Tiefe
Mengen werden den in Frage kommenden Kreisen ebenfalls
dur/ch. die das übrige Pettoleum liefernden Firmen zuge-
sührt werden . Und zwar erfolgt die Verteilung nach Maß¬
gabe der in der Gemeinde vorhandenen Heimarbeiter ' und
viehhaltenden Haushaltungen an die Händler der Gemeinde
zu Händen der Bürgermeister , die auf Grund einer von ihnen
aufznstellenden Liste eine gleichmäßige Abgabe sichern . Nicht
oder nur wenig berücksichtigt werden hierbei Gemeinden , in
denen den Einwohnern Gelegenheit zum Anschluß an eine
elektrische oder sonstige Lichtanlage gegeben ist.

— Für die deutschen Gefangenen in Ruß¬
land  gingen weiter ein : Aus Herborn durch Profeffor
Haußen 11 Mk., aus Haiger von Ungenannt 3 Mk., durch
Frau Pfr . Heitefutz 1,50 Mk., aus Triedorf durch Pfr . Heinze-
mann 100 Mk., aus Langenaubach durch Pfr . Cuntz 33 Mk.,
aus Sinn durch Pst . Encke 474,45 Mk ., im ganzen gingen bis
jetzt ein 4058,39 Mk.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Tem Feld¬
webelleutnant Wilhelm Weber  aus Gladbeck , Sohn des
verstorbenen Tachdeckermeisters Heinrich Weber hier , ist am
14. Sept . das Eiserne Kreuz  2 . Kl . verliehen worden.

— »Zählt die Handwerkerrechnungen!  Mit
dem Herbst kommt für das Klein Hand werk die Zeit , in
der es stir die Winterarbeit neue Rohstoffe einkaufen muh.
Dazu aber gehört Geld , und mancher kleine Handwerks¬
meister , der tausende Mark an Forderungen ausstehen hat,
kann dieselben nicht hereinbekommen , obwohl die Einzel¬
beträge teilweise lächerlich gering sind . Mancher läßt die
Rechnungen seines Handwerkers aus reiner Bequemlichkeit
liegen , um bei Gelegenheit , vielleicht bei einem neuen Auf¬
träge , zu zahlen . Das ist nicht böse gemeint , bringt aber
das Kletnhandwerk oft in bittere Verlegenheit . Wer das
Geld hat , soll mit der Zahlung der Rechnungen nicht zö¬
gern . Ter Handwerksmeister wird ihm für dieses freund¬
liche Verständnis seiner Lage aufrichtigen Tank wissen.

jPswhüs und  r Sfefjaft.
r. Herborn,  30 . Okt. In der gestrigen Stadtverordneten«

sitzung wurde der Beschluß des Magistrats , drei Anteile der
Lebensmittel - Einkaufsgesellschaft  für den
Lahn -, Dill - und Westerwaldkreis , G . m . b. H., von je 500
Mark zu übernehmen , genehmigt . — Eine Ueberschreitung des
Kostenanschlags für den S ch ulh ausn  e ub au  um 12000
Mark wurde gleichfalls genehmigt . — Bewilligt wurden 1000
Mark  zur Beschaffung von Weihnachtsgabeu für bedürftige
Krieger und deren Familien . — Zum Schluß teilte Bürger¬
meister Birkendahl u. a. mit , daß Gerbereibesitzer Karl Remh
der von ihm 1901 errichteten Johanna -Remh -Stistung ein neues
Kapital von 100 000 Mk . zugewendet habe mit der Be¬
stimmung , daß in dem Asht der Stiftung auch Kriegsbeschädigte
Aufnahme finden . (Also war die von uns der Siegener Ztg.
entnommene Nachricht von der Sttftung nicht unzutreffend;
wenn sie schon nicht in allen Einzelheiten zutraf , so war doch
der Kern der Meldung , die Stiftung von 100 000  Mk .,

richtig .)_ _ _ .
Der Anbau von Gelsrüchten.

Der Preuß . Landwirtschaftsminister gibt folgendes bekannt:
Die Erfahrung der Kriegszeit hat gelehtt , daß die Ge¬

treideernten Deutschlands bei der nunmehr dnrchgefühtten Rege¬
lung des Verbrauches für die Brotversorgung auch bei weniger
guten Ernten nicht nur vollkommen ausreichen , sondern daß
auch noch ein beträchtlicher Ueberschuß verbleibt . Hiernach
scheint es geboten , zu prüfen , ob die verfügbaren Ackerflächen
daneben für andere besonders dttngtiche Bedürfnisse der natio¬
nalen Wirtschaft in Anspruch genommen werden können . Die
Quellen , aus denen zu normalen Zeiten der Bedarf an pflanz¬
lichen und tierischen Fetten gedeckt wird , fließen in der Kriegs-
zeit spärlicher — Anchören der Einfuhr von Oelsaaten , be¬
schränkte Schweinehaltung —, auf der anderen Seite stellt
der tzeeresbedars hohe Anforder -ungen an den Fettbestand . Dem¬
gemäß verdient die Fettwirtschaft neben der Brotversorgung
ernste Berücksichtigung . Unter diesen Umständen muß ein ver¬
mehrter Anbau der Oelfrüchte als dttngend erwünscht be¬
zeichnet werden.

Der einheimische Oelfrnchtbau ist bekanntlich infolge der
weichenden Preise , die ihrerseits in der stets steigenden Ein¬
fuhr ausländischer Oelsaaten ihren Grund hatten , in den
letzten Jahrzehnten immer mehr zurückgegangen . Die durch
die Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Oelstüchten
vom 15. Juli 1915 sestgestellten Höchstpreise für Oelfrüchte
sind aber so bemessen, daß ihr Anbau mindestens ebenso
lohnend ist, wie der der Getreidearten . Die Saatzeit der er¬
giebigsten Oelfrüchte , des Winterrapses und Winterrübsens,
fällt in den August , sie ist also schon verstnchen . Zur Zeit , als
zu ihrem vermehrten Anbau hätte angeregt werden müssen , also
im Juli , ließ sich aus den Nach Achten über die Erttäge der
Getreideentte noch kein hinreichendes Bild über ihre Aus-
kömmlichkeit bezüglich der Brotversorgung gewinnen . Heute
kann nach Lage der Dinge , soweit das nächste Wirtschaftsjahr
in Betracht kommt, ein vermehrter Anbau nur noch bezüglich
der Sommerölfrüchte stattsinden . Es kommen hauptsächlich die
folgenden in Betracht:

1. Sommerraps und Sommettübsen . Im allgemeinen
ist der erstere seines höheren Kornerttages und OelgehalteÄ
wegen mehr -zu empfehlen , als der letztere;

2. der Oelrettich (Raphanus ), der sich zu Zeiten bessere«
Oelpreise als Kulturpflanze ziemlich eingebürgert hatte , und
der vor Raps und Rübsen den Vorzug größerer Sicherheit
und geringerer Ansprüche bezüglich des Bodens hat . Er kann
auch auf leichteren Böden und auf Moorböden gebaut werden.
Im Ettrage und im Oelgehalt des Samens übettrifft er der
Regel nach den Raps und den Rübsen;

3. der Leindotter , eine Oelfrucht , die auch auf leichten
Böden gedeiht , verhältnismäßig sicher ist , im übttgen aber
wegen ihrer mäßigen Erttäge und geringeren Oelgehaltes
weniger verbreitet ist;

4. der Mohn , dessen Preis in der Bundesratsverordnung
ans 80 Mk. für >00 .Kg. festgesetzt ist , so daß sein Anbau in
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Süddeutschland, wo er noch -allgemein gebräuchlich ist, gewiß

E ^ Sonnenblumê Sie wird im geschlossenen Bestand
in Deutschland kaum gebaut, dagegen vielfach rn Gatten
ilno im Gemisch mit Hackfrüchten tn Gegenden, in denen
der Kleinbetrieb vorherrscht. Manches sonst brach liegende
Landstück kann, wie es im verfioßerren Herb,t schon seitens
der Preußischen Eisenbahnverwaltung geschehen ist, durch den
Anbau der Sonnenblume nutzbar gemacht werden;

6. Hanf und Lein, deren vermehrter Anbau nicht nur
wegen der Oelgewinnung, sondern auch wegen der Vermehrung
des Bestandes an Faserstoffen im höchsten Grad erwünscht ist

Bei der Aufstellung des Bestellungsplanes für da» nächste
Frühjahr sollte der Anbau der Oelfrüchte, überall, wo er
am Platze ist, eine gebührende Berücksichtigungfmdem da
eine Vermehrung des Bestandes an Fetten nach der Brot¬
beschaffung augenblicklich die dringendste wirtschaftliche Aus¬
gabe darstcllt. _

vermischtes.
* Unsere deutschen Maiblumen.  Der Gedanke,

dem feindlichen Boykott deutscher Handelsartikel durch Meder-
vergcltungsmaßnahmen seine Wirkung zu nehmen, hat er
uns gottlob überall das rechte Verständnis gefunden. Es
kommen gegenwärtig kaum noch Waren aus dem feindlichen
Ausland zu uns herein. Wo es durch Schmuggel oder falsche
Deklaration doch noch geschieht, wird mit Schärfe gegen die
Schuldigen eingeschritten. So ist wieder festgefteNt worden,
daß die Einfuhr und der Verkauf südländischer Pflanzen,
namentlich bon Maiblumen, auf dem Umwege über neutrale
Länder immer noch blüht. Da die Deutschen große Blumen¬
freunde sind, wandert auf diese Weise viel Geld in Feindes¬
land Auch in militärischer und politischer Beziehung ist gegen
die Einfuhr von Pflanzen aus Feindesland vieles einzu-
wcnden. Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Urerzeuger
von Pflanzen und Blumen in den Körben und Pallen verborgen
Schriftstücke an den letzten Abnehmer ihrer Waren gelangen
lassen, um zu ermitteln, durch wessen Hände ihre Erzeug¬
nisse gehen und zu welchem Preise sie letzten Endes abgesetzt
werden. Diese Art, mit dem letzten Empfänger der Ware rn
Verbindung zu treten, wird ohne Zweifel setzt auch benutzt,
um verbotene Gegenstände, Schriftstücke und dergl. nach Deutsch¬
land einzuschmuggeln. Man überzeuge sich also durch bestimmte
Nachfrage jedesmal beim Einkauf von Blumen erst, ob es
sich auch um deutsche Blumen handelt. Unsere deutschen Mar-
blnmeil sind mindestens ebenso schön und dauerhaft wie die
italiestsschen und französischen Blumen.

* Die Granate und das Mittagessen.  Man hat
oft von „Schicksalsgranaten" gesprockM, die, scheinbar mit
einem seinen Verständnis für gewisse« ituatronen ausgerüstet
manchen Todgeweihten im letzten Augenblick verschontem^ etzt
hat sich die Granate auch als wirtschastlicher Faktor betätigt.
Einmal fiel holländischen Berichten zufolge eure deutsche Gra¬
nate in eine Schar musizierender Frösche. ^Die Folge davon
waren - gebratene Froschschcnkel. Einen weit seincrenschinans
aber besorgte der Besatzung eines Bauernhofes an der .stier
eine schwere deutsche Granate . Der enorme Druck tötete nicht
nur zahllose Weißfische, sondern die entstandene Wassersäule
Irmrf auch armdicke Aale auf die Weide. Obwohl pudel¬
naß, stürzten sich die Soldaten auf die unerwartete Beute
und segneten die deutsche Kanone, die ihnen eine solche Ab¬
wechslung im eintönigen Speisezettel verfchasst hatte.
- * Ter Kommandant von - Warschau.  Ein
Frankfurter Kaufmann teilt folgende Stelle aus emem
Briefe mit, den er von einem Geschäftsfreund rn .Holland
erbalten hat : „Ich muß Ihnen einen Akt von deutschem
Barbarismus Mitteilen. Hier lebt ein altes Warschauer
Ehepaar , das schon jahrelang in Antwerpen gewohnt hat und
bei Kriegsausbruch nach Holland ging. Dieses Ehepaar
hat 7—8 Kinder, die alle in Warschau wohnen und von
denen es seit Monaten keine Nachricht hatte . Tre Leute
waren infolgedessen sehr verzweifelt, bis ihnen lemcmd riet,
dem deutschen Kommandanten nach Warschau zu schreiben,
was sie auch taten . Vergangene Woche bekamen sre von
dem Warschauer Polizei -Präsidium folgenden Brref : „Au;
Fhre Anfrage an die deutsche Kommandantur teile ich
Ihnen mit, daß Ihre sämtlichen Kinder sich Wohlbefinden,
und als Beweis erhalten Sie anbei von allen eine An¬
schrift." Tatsächlich haben alle Kinder in dem Brie ; ge¬
schrieben, wozu ich noch bemerken muß daß diese Kinder
nicht in einem Hause wohnen, sie srnd alle verheiratet fodaß
es Stunden gedauert haben muß, bis man sie alle auf-

Dienst und Menschlichkeit.  Man schreibt der
Frkf Ztq aus Wiesbaden: Ein Wiener Zuschneider, der hier
ansässig ist, wurde vor Monaten nach Böhmen eingezogen
und militärisch ausgebildet; nun foll's nach Serbien gehen.
Darob große Trauer bei Frau und Kindern m Wiesbaden; der
zehnjährige Bub setzt sich hin und schreibt an den Major um
Abschiedsurlaub für den Vater. Darauf kommt folgender Brief.
Mein liebes Kind! Der Bataillonskommandant Herr Maior

G. hat mir Dein Schreiben übergeben. Es tut mir leid, Dir
mitteilen zu müssen, daß ich, so gerne ich es auch möchte, Deinen
Wunsch und den Deines Schwesterchens. Euern Vater vor der
Abreise ins Feld wiederzrrsehen, nicht in der von Dir er¬
wünschten Weise erfüllen kann. Dazu hat weder der Herr
Major noch ich das Recht und nur dem Militärkommando ob¬
liegt es, in Ausnahmefüllen und unter bestimmten Voraus¬
setzungen einen Urlaub nach dem Auslande zu bewilligen.
Dein Brief jedoch hat mich so gerührt, daß ich Dir ander
5g Kronen schicke, damit Du, Dein Schwesterchen und Derne
Mutter hierherkommen könnt, um Eurem Vater Adieu zu
sagen. Mit besten Grüßen Dein K., Oberleutnant." — Die
Freude in Wiesbaden! Und dies Wiedersehen in der böhmi¬
schen Garnison! . -

Unsere Tapferen.
§ Schneidiger Sturm au f einen feindlichen

Schützengraben.  An einem nebligen Tage befand sich
die 4. Kompagnie Jnf .-Regts. Nr. 59 in noch unerkundetem
Gelände auf dem Marsche auf M. Der Offiziersstcllvertretcr
Winkler aus Schönmeer, Kr. Elbing, marschierte mit der
Spitze ans Kolonie H„ als plötzlich aus dem dichten Nebel,
kaum 70 Meter entfernt, ein feindlicher Doppelposten austauchte.
Ein wohlgezielter Schuß streckte den einen Posten zu Boden,
der andere wurde gefangen genommen. Kaum hatte die Spitze
die letzten Häuser der Kolonie H. passiert, als heftiges Jn-
wnteriefeucr' aus der Front und der linken Flanke sie zwang,
iu Stellung zu gehen. In der völlig deckungslosen Ebene wur¬
den mehrere Leute verwundet. Ein weiteres Verweilen wäre
Vernichtung gleich gewesen. Da erkannte Winkler etwa 100
Meter vor sich einen Schützengraben in einer Ausdehnung
von 200 bis 300 Metern ; schnell entschloß er sich, das Seiten¬
gewehr aufpflanzen zu lassen und den Graben im Sturm zu
nehmen. Der Angriff wurde von Erfolg gekrönt. Die Be¬
satzung des dicht besetzten Schützengrabens, etwa 400 Mann,
ergab sich. Bon diesem Schützengraben aus gelang cs dann

der 4. Kompagnie, die ganze feindliche Stellung aufzurollen,
wobei über 1000 Gefangene gemacht wurden. brave Ver¬
halten der Spitzengruppen wurde dadurch auch äußerlich an
erkannt, daß sämtliche Mannschaften das Erferne Kreuz - .
Klaffe erhielten. , . o. 9n

§ Ein heldenhafter B « obach ter.  Am 20.
zember standen 14 mittlere Minenwerfer des Prom-Reg. Nr
23 im Abschnitt eines Jnf .-Reg. Auf dre ersten Schüsse der
Minenwerfer antwortete der Gegner unt rasendem Artrl-
leriefeuer und überschüttete die Gegend, wo er dre Mrnen-
werser ( Kröten") und Beobachter vermutete, mit Grana¬
ten. Pionier Scheffel von der 4. Komp, der im vordersten
Graben als Beobachter lag, ließ sich dadurch nrcht swrmi,
sondern gab klar und ruhig seine Beobachtungen durch-'
Telephon zum Minenwerferstand . Da Lerrrtz erne Granat,
die Leitung. Scheffel machte sich auf den Weg, suckste die
zerrissene Stelle , flickte sie aus , und begab sich Meder anr
seinen Posten. Noch fünfmal besserte er trotz heftigsten
Feuers die immer wieder zerstörte Leitung aus . Ta ent-
ickloß er sich die Zwecklosigkeitseiner Bemühungen ern¬
tend feinen Schützengraben zu verlassen, und sich an eme

Beobachtungsstelle zu begeben, von der aus er stch ohne
Telephon mit seinen Kameraden am Minenwerfer verstandn
gen konnte. Er kroch vor den vorderen Rand des Gehölze^
in dem die „Kröten" standen, und lag nun völlig decknng- -
los auf freiem Gelände , das Fernglas am Auge.
Feind hatte den kühnen Pionier bald entdeckt und richtete
ein vernichtendes Feuer auf ihn . Doch weder dre schweren
Granaten , die in seiner unmittelbaren Nähe em;chlugen,
noch die zahllosen Gewehrgeschosse, die chm um dre Ohren
pfiffen, konnten ihn veranlassen , fernen Posten auszugeben.
Sobald ein Schutz der Minenwerfer gefallen war, kroch er
zurück zum Feuerleiter , meldete ihm seine Beobachtungen
und begab sich dann wieder unverzagt aus feinen gefahrlnhen
Platz. Scheffel, der schon früher für bewie,ene Tapferkeit
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe und Beförderung zum
Unteroffizier ausgezeichnet worden wax, erhielt für ]C\nt
Li piellöse ber obiger Gelegenheit gezeigte Pflichttreue vom
Regimentskommandeur das Eiserne Kreuz 1. Klasse an dre
Brust geheftet. Scheffel, der Zimmermann ist, stammt ans
Hagenow i. Mecklenburg-Schwerm. __ __ _

. OMMMebsi öUtifciHsk -syogSo
Wettervoraussage für Dienstag , 2. Nov. : Trübe mit

Niederschlägen (meist Regen); milde, kein Nacyt;ro,i.

Dilleuburg.
Mittwoch, den 3. Wovemöer ds. Is.

Kran- ii. UiehmorkL
2501  Der Magistrat

Landwirtschaftlicher Bereis
"̂ Dienstag , de« 2 . Nov. ds . Is ., abds . 8 '/. Uhr-

' NnsiinnilmmJlfttinslokal. ]
TagrS-Ordnuag: Kcastfuttermittel und Sireubezuz.

5j4j)3 Der Vorstand,

Eetzte
«cvU « 1. Nov. (T.U.) Der Vorwärts meldet: Die

unv e rz üg' li che E i nb e rufung  d es  R ei  ch sta Ses  hat
der Vorstand der sozialdemokratischen Fraktion beim Reichs¬
kanzler bea „ t r agt,  weil die Lebensmittelfrage und de:
Belagerungszustand eine schleunige Erörterung erheische.

Tili », 1. » » . Ctn .) Tn A-- M

und Nordosten her. Aus den Kämpfen um P -wt das die
c?c,rtmia Mich schützen sollte, wird noch bekannt, daß dre nerven
K l mit a n e ri kan i che r Mn n itio  n versehe» warenÄST >««<« *■».«•Ä n„JSf» «
Schnaps berauscht waren, um rhre Widerstandskraft zu

^Budapest , 1. Nov. (T.U.) „A Vilag" meldet aus Sofia:
Seit Beginn des serbisch-bulgarischen Feldzuges wurde.,.14o00
Gefangene  nach Bulgarien abtransportiert . Etwa 2000

^ ^ Wicn , l ' soMlU .) Das Neue Wiener Journal erfährt,
daß aus Bukarest hier eingelangte Nachrichten besagen, dre
TT i Ich- bi. 1- tz. - - An - b«
Nierverbandes abgelehnt.  Ueber den Inhalt uno
Umsaug der neuesten Vorschläge des Bierverbandes fehlen nähere

Stockholm. 1. Nov. „Dien" sagt, daß in politischen Krei¬
sen versichert wird, Sasonow werde nrcht zu der Pariser
Konferenz der diplomatischen Leiter der Ententemächte ab-
reisen S a so n o w f üh l e s i chn i cht g anz w o h l. l . )

Konstantinopcl . 1. Nov. (W.B .) Tie Blatter melden
aus Bagdad:  Englische Soldaten , dre von den Türken
gefangen genommen find, erzählen, dast überall rn ^ -
dien Unruhen  ausgebrochen und daß rn den letzten
Tagen an der afghanischen Grenzen bewaffnete Konfirkte
voraekommen feien. Infolge dieser Zustände halten dre Eng¬
länder die Truppen in Indien zurück und senden den rn Me¬
sopotamien kämpfenden Truppen keine Verstärkungen mehr.
Tie mesopotamifcheir Stämme beunruhigen fortwährend dre
englischen Truppen , deren Schwäche sie erkannt Haben. Um
die Entsendung von Verstärkungen vorzutauschen, bringen
die Engländer während der Nacht einen Terl der Truppen
auf Schiffe und setzen sie am nächsten Tage an einem an¬
deren Punkte ans Land. Es verlautet , daß die Engländer rm
letzten Kampfe am Tigris über 2000 Mann verloren^haoen.

Schriftleiterr «arl LNttlsrt»  DÄesLur«.

Wer säet,
und zwar auf guten Boden,
kann auf eine reiche Ernte
rechnen. Das gilc für den
Landmann sowohl, wie für
den Geschäftsmann . Undenk¬
bar z. B ist ein geschäftlicher
Erfolg ohne Reklame ia ver¬
breiteten Zeitungen . Wer ln
der Zeitung für das Dilltal
mit Ihren täglich über 4300

Auflage inseriert,
der wird erntan!
Wiikkl-Gamschtn
Warschatt Vorwärts

D. R - G. M-
Militäräcrilich empfohlen,

au- poröiem, wasserdichtem
Stofs, feldgrau«. tägergrün

zu haben in
Webers Sthutnsaten-

m Dillenburg,
Marktstratze 2a._

-e- Statt Karten!

Die glückliche Gehurt eines prächtiges
Mädels

zeigen hocherfreut an

Betriebs -Ingenieur Willy Krummacher
u. Frau Rosa geb. Münch.

Cöln—Mülheim, ä-n 20. Okt. 1915-

Nene
pelzwarme , wasserdichte imprägnierte

Krieger-Westen
porö3, geschmeidig , leicht

guter und billiger Pelzersatz
Xi eib -Binden

ans demselben Stoff,
wasserdicht imprägnierte

Zanella -Westen
mit und ohne Futter

fabriziert billigst,
Wiederverkäufen erhalten Rabatt

Ernst Kräh, Dillenburg
' Nbchan. Näherei
/■*' an  der Frohnhäuserstrasse

Haiger

Darc!

KrrihanK.
Morgen nachmittag 2 Uhr

MatallbattenS.T'
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

®ii>enuiäh »ifabrik , Suhl.

Carl Hiittnep Söhne,
Kelterei und Weinhandlung

verbunden mit
Weinstiibeii

(neu eingerichtet)
empfehlen Ihre Spezialität

Heidelbeer -Rotwein
in Flaschen und Gebinden,

gesundestes Getränk , vorzügUch bewä^ bel Mi
EV Rachenentzündong , bes. bei Darmkatarrn u.

Weiß - und Rotweine
ln allen Preisen und Gewachsen.

y y T

Maurer gesucht
Phil . Schmidt, Haiger,  Küttenstraß^

Wiedersehn war seine«. unsere Hoff»««̂
Nach GotteS unerforschtem Rack» M

har unser he.ß arli .bter Sohn , -or»"
Enkel und Neffe, der

Nlusketivr Wlaptm Wluller»
Jnsanterie -Reat - Nr . 8Z, 12. Komp^

im blüteuden Alter von 21 Jahren am 20. Okl"»
d? n Ĥeldentod fürs Vaterland vefunderr.

Die tikfttMrrudru Eltern Karl Mnürru. M
v  ’  geb . Schäfer

und Srjchwister.
Dillkubnrg und Wiesbaden, 1. Nooembe i

Danksagung.

so

Selbständiges,
nicht»u langes

sauberes,

Stunbcmuähditu
von 8- 8 Uhr für tef. gr«ncht.

Friedrichfte . L01.

Für  die vielen Beweise herzlicher leilnahme an d

überaus schmerzlichen Verlust , der uns getroffen h , |
wir unseren herzlichsten Dank.

Namens aller Angehörigen;

Frau Paul Möbus. ||
ObcrschdU , '*m  Oktober 1915 -
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